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Kräfteverhältnisses vorgenommen 
und die Erfahrungen der kommuni­
stischen Weltbewegung im Kampf 
gegen Imperialismus und Faschismus, 
für Frieden, Demokratie und Sozia­
lismus verallgemeinert hatte, für den 
Kampf gegen den deutschen Fa­
schismus aus. Sie schloß den Prozeß 
der Ausarbeitung einer den neuen 
Bedingungen des Klassenkampfes in 
Deutschland entsprechenden marxi­
stisch-leninistischen Strategie und 
Taktik im wesentlichen ab. Die B. K. 
tagte bei Moskau; aus konspirativen 
Gründen wurde als Tagungsort Brüs­
sel angegeben. Die Konferenz trug 
den Charakter eines Parteitages und 
wird in der Geschichte der KPD als
13. Parteitag gezählt. Teilnehmer 
waren: 39 stimmberechtigte Dele­
gierte, mehrere Delegierte mit bera­
tender Stimme. Unter den ausländi­
schen Gästen befanden sich die Mit­
glieder des Exekutivkomitees der 
Kommunistischen Internationale Er- 
coli (P. Togliatti, Führer der Italieni­
schen Kommunistischen Partei) und
D. S. Manuilski (Vertreter der 
KPdSU(B) im EKKI). Den Bericht 
des ZK der KPD erstatteten W. Pieck 
und W. Florin; Referate hielten 
W. Ulbricht, A. Ackermann und 
F. Dahlem. Einstimmig wurde das 
ZK der KPD mit E. Thälmann 
an der Spitze gewählt; für die Zeit 
der Kerkerhaft Thälmanns wurde 
Pieck zum Vorsitzenden des ZK ge­
wählt. Die von der B. K. entspre­
chend den objektiven und subjektiven 
Bedingungen des Klassenkampfes im 
Lande erarbeitete Strategie und Tak­
tik fand ihren Niederschlag in der 
Resolution „Der neue Weg zum ge­
meinsamen Kampf aller Werktätigen. 
Für den Sturz der Hitlerdiktatur!“ 
und im Manifest „An das werktätige 
deutsche Volk!“. (Revolutionäre 
deutsche Parteiprogramme, S. 129 ff) 
Als strategisches Ziel des Kampfes 
der Arbeiterklasse und ihrer Verbün­
deten wurde der Sturz des Hitler- 
regimes und die Errichtung anti­
faschistisch-demokratischer Machtver­

hältnisse mit „einer Regierung der 
proletarischen Einheitsfront oder der 
antifaschistischen Volksfront“ an der 
Spitze erklärt. Nur so konnte die 
deutsche Arbeiterklasse Voraussetzun­
gen für den späteren Kampf um die 
Errichtung ihrer politischen Macht 
schaffen. In der Festlegung des strate­
gischen Zieles bestand das grundsätz­
lich Neue in der politischen Orientie­
rung der KPD. Die Herstellung der— 
Aktionseinheit der Arbeiterklasse und 
die Schaffung einer antifaschistischen 
—> Volksfront zum Kampf für den 
Sturz der faschistischen Diktatur und 
zur Verhinderung eines vom faschi­
stischen deutschen Imperialismus dro­
henden Krieges wurden zur zentralen 
Aufgabe erklärt. Im Kampf um die 
Aktionseinheit der Arbeiterklasse ge­
wann das enge Zusammenwirken 
zwischen der KPD und der Sozial­
demokratie an Bedeutung. Möglich­
keiten für die Schaffung eines neuen 
Verhältnisses zwischen Kommunisten 
und Sozialdemokraten ergaben sich 
aus der mit der Errichtung des Hit­
lerfaschismus entstandenen neuen 
Lage der deutschen Sozialdemokratie. 
In Übereinstimmung mit den Be­
schlüssen des VII. Weltkongresses 
der KI unterstrich die B. K., daß der 
Kampf um die Aktionseinheit mit den 
Sozialdemokraten „eine ernste be­
gründete Kritik des Reformismus, des 
Sozialdemokratismus als Ideologie 
und Praxis der Klassenarbeitsgemein­
schaft mit der Bourgeoisie“ voraus­
setzt. Es wurden die Hauptprinzipien 
für die politische und organisatorische 
Einigung der deutschen Arbeiterbe­
wegung mit dem Ziel der Schaffung 
einer einheitlichen revolutionären 
Partei der Arbeiterklasse entwickelt. 
Mit ihren Beschlüssen schuf die B. K. 
die Grundlage für die Ausarbeitung 
des konkreten Programms einer 
neuen deutschen demokratischen Re­
publik. Im „unwiderruflichen Siege 
des Sozialismus in der Sowjetunion“ 
sah die KPD die bedeutendste Unter­
stützung ihres Kampfes um Demo­
kratie und Sozialismus.


